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ällgemtint
IlVi

Organ t>cr fct>ivetjettfdjen 2(rmee*

Hier Sii>ttici3. $Uitar3titfd)rift XXVII. MW-tg.

®aW, 20. 9tfat. Vil. 3a^a«ô.j 1861. I¥r. «O.

Sie frfjweiiertfcfje SOWitaraeitung etftfeetnt in wôtfeentticfeen ©oppetnutnmern, unb jwar ieweilen am ü»ontag. Sex «Urei« bi«
©nbe 1861 ifl franeo bimty bie ganje ©efeweij %x. 7. —. 3Me Söeßettungen werben bireet an bie 93erlag«banbfung „Pie Sctjwria-
Raufet'fclje ÌJerlaflflbuf^anblunj in pafet" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj Staehnabtne erhoben.

93et*ntwcrtti«fee Sïebaïtion: &an« SHMetanc, Dberjt.

gthonnentent« auf bie Stpmcijctifdic SWilitär--
jettung werben ju jeber 3ett angenommen; man
muß fl* Pcftfealb an ba* näcbftaclcacne tyoftamt,
obet an bie &$totla>au{«t'fciie &erlaaéf>ucbbanbs
luna in &afel wenben; bie Heber etfebtenenen
«Kümmern werben, fo weit ber Stotratb au*s
teitbt, nachgeliefert.

Heber ©aeta.

(gortfefcung.)

Unter ber ßeitung be« ©enie=©enerat« Sraöerfl
mar man bie ganje öergangene Nacht unb noch am

Sage befefeäftigt mit einer Slnjafel Slrbeiter ben burefe

bie ©tpfoffon öetutfadjten ©efeaben att«jubeffetn.
Um 2 Übt Naefentlttag« hefanb iefe miefe auf ber

Satterie, öerfpürte einen ftarfen. JBuftbrucf, bann ei=

nen bumpfen Knall unb fafe in bet Niefetung be«

ßanbtfeor« eine ungeheure fefemarje Naucfemolfe auf*
ftefgen; alfo miebet ein ^ulöermagajtn in bie fiuft
unb mafetfcfeetnltcfe ba« bet Sattetie ©itabetta, bem

miefetigften gunite; faum featte biefe ©rplofton ftatt=

gefunben, fo ftaefete e« öon allen feinblidjen Sattes

rien auf bie ©teile berfelben mit einer noefe nie ge*

fefeenen Sefeemenj. Sie Ungemiftfeeit, in bet mit un«
über ba«,cfeen ftattgefunbene Unglüef hefanben, mar
pòchi peinliefe, unb fefemietig mat e«, beftimmte Nach*

tiefet ju erhalten, ba man faum benfen fonnte un=

öerfefert fein unb jurüd ju fommen; enblicfe brachte

mir ein ©olbat, ber freimiflig ofene mein SBiffen ben

gefäferlicfeen 2Beg jurüdgelegt featte, bie Nachriefet,

baß ba« gtoße ghtlpermagajtn bet Sattetien ©ita*
betta unb ©t. Slntonio in bie ßuft geflogen fei; bie

©itabetta noefe ttnöetfefett baftefee, allein bie ganje
Satterie Senti bi ©ega bi ©t. Slntonio in« Meer

gern orfen morben unb baburefe eine Srefefee gegen bie

©ee entftanben fei. Si« auf ben ^unft ber Kata*
ftropfee featte er niefet öorbringen fönnen, ba ber

©efeutt ber jufammengeftürjten Häufet unuberfepreits
bare Sarrifaben bilbete. SBir maren nun in ber

©tmattung eine« allgemeinen Slngriff« unb iebet an
feinem Soften, unfere einjige Untetfealtung bilbtttn
bit Somben, bie in Unjafel auf bie ©tabt geraorfen
mürben, ganje Notten* unb $eloton«feuet mutben
abgegeben unb mit jäfelten jumeiten bit 27 jut glet=
iptn ßeit in bet ßuft; gegen 8 Ufet begaben mir
un« in unfer ßoefe, ba« un« al« SBofenung bferite,

um etma* ju fpeifen, mürben abet balb öon ben

Sacfeen benachrichtigt, baft ftcfe bie feinblicfee glotte
jum Slngriff nafeete, bafeet mit un« auf unfete $o=
ften auf bet Sattetie begaben; mirfliefe fafeen mir
auefe balb ba« mateftättfefee ©cpaufpiel eine« nächtli*
efeen glottenangriffe«; juerft fam ber ßmeibedet Mo«
narco unb gab feine Sreitfeite ah, bann eine gre=

gatte naefe ber anbern unb enblicb bie fleinen Sta*

nonenboote; mie bet Sut«fetuefe eine« Sulfan« nafem

ftcfe ba« Slufblifccn ron 40 ©cfepüpen auf einmal
au« bet faum bemetfbateu bunfeln Maffe bet ©efeiffe

au«, unb baft fte bie Sunfelfeeit baju benüfct feätten,

um etma« näfeet ju fommen, bemetften mit an bem

Slnptaflen bet Kugeln an unfete Mauern. SEBit

blieben feine Slntmott ftfeulbfg, mit ftefeetifefeer Un=

gebulb ermarteten mit ben Slugenblicf be« fein blieben

geuer«, um unfere ©ebüffe auf bie SptHt gerichtet

abgeben ju fönnen unb fonnten mit auefe fdjön ber

gtugbafen unferer ©tanaten folgenb, fefeen, baß unfer
geuer nicht ofene SBirfung mar; benn mir fafeen

mefetere ©tanaten genau auf bet Höfee bet ©efeiffe

planen unb jebet gelungene ©efeuß mutbe mit freu»

btgem Sancpjen feegtüßt. Sie glotte glaubte un«

ju übetrafefeen, ba fte ftd) aber fo gut empfangen

fafe, feferte fte balb miebet um unb fehlen nach jmeis

maliget Slbgabe ifetet Sreitfeiteu bie ßuft öertoten

ju feaben, ftcfe mit ben Satterien ju nteffen ; fte bt-
gah ftcfe noefe auf bie hintere ©eite ber geftung unb

feefefeoft un« mie ba« tefcte Mal gegen ben Nüefen,

boefe ofene mefet Nefultat; alle ©tanaten flogen übet

unfere Köpfe meg unb erfeferedten bie gifefee im

Meer. SBit matteten noefe bi« gegen Mitternacht,
ob ei» jmetter Slngriff erfolgen möge, boefe öergeben«.

Sie feinbliefeen Satterien füferen in iferem geuer

fort unb alle gegen bie Srefefee unb bie btibtn Sat*
terien ©itabetta unb ©apeletti; ti mar ein erhabener
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Ueber Gaeta

(Fortsetzung.)

Unter der Leitung des Genie-Generals Traversi
war man die ganze vergangene Nacht und noch am

Tage beschäftigt mit einer Anzahl Arbeiter den durch
die Erploston verursachten Schaden auszubessern.

Um 2 Uhr Nachmittags befand ich mich auf der

Batterie, verspürte einen starken, Luftdruck, dann

einen dumpfen Knall und sah in der Richtung des

Landthors eine ungeheure schwarze Rauchwolke

aufsteigen; also wieder ein Pulvermagazin in die Luft
und wahrscheinlich das der Batterie Citadella, dem

wichtigsten Punkte; kaum hatte diese Explosion
stattgefunden, so krachte es von allen feindlichen Batterien

auf die Stelle derselben mit einer noch nie

gesehenen Vehemenz. Die Ungewißheit, in der wir uns
über das^eben stattgefundene Unglück befanden, war
höchst peinlich, und schwierig war es, bestimmte Nachricht

zu erhalten, da man kaum denken konnte

unversehrt hin und zurück zu kommen; endlich brachte

mir ein Soldat, der freiwillig ohne mein Wissen den

gefährlichen Weg zurückgelegt hatte, die Nachricht,
daß das große Pulvermagazin der Batterien Citadella

und St. Antonio in die Luft geflogen sei; die

Citadella noch unversehrt dastehe, allein die ganze
Batterie Denti dt Sega dt St. Antonio ins Meer
geworfen worden und dadurch eine Brefche gegen die

See entstanden sei. Bis auf den Punkt der

Katastrophe hatte er nicht vordringen können, da der

Schutt der zusammengestürzten Häuser unüberschreit-
bare Barrikaden bildete. Wir waren nun in der

Erwartung ejnes allgemeinen Angriffs und jeder an
seinem Posten, unsere einzige Unterhaltung bildeten
die Bomben, die in Unzahl auf die Stadt geworfen
wurden, ganze Rotten- und Pelotonsfeuer wurden
abgegeben und wir zählten zuweilen bis 27 zur gleichen

Zeit in der Luft; gegen 8 Uhr begaben wir
uns in unser Loch, das uns als Wohnung diettte,
um etwas zu speisen, wurden aber bald von den

Wachen benachrichtigt, daß fich die feindliche Flotte
zum Angriff nähere, daher wir uns auf unsere Posten

auf der Batterie begaben; wirklich sahen wir
auch bald das majestätische Schauspiel eines nächtlichen

Flottenangriffes; zuerst kam der Zweidecker Mo-
narco und gab seine Breitseite ab, dann eine

Fregatte nach der andern und endlich die kleinen

Kanonenboote; wie der Ausbruch eines Vulkans nahm
fich das Aufblitzen von 40 Geschützen auf einmal
aus der kaum bemerkbaren dunkeln Masse der Schiffe
aus, und daß sie die Dunkelheit dazu benützt hatten,
um etwas näher zu kommen, bemerkten wir an dem

Anprallen der Kugeln an unsere Mauern. Wir
blieben keine Antwort schuldig, mit fieberischer

Ungeduld erwarteten wir den Augenblick des feindlichen
Feuers, um unsere Schüsse auf die Helle gerichtet

abgeben zu können und konnten wir auch schön der

Flugbahn unserer Granaten folgend, sehen, daß unser

Feuer nicht ohne Wirkung war; denn wir sahen

mehrere Granaten genau auf der Höhe der Schiffe
platzen und jeder gelungene Schuß wurde mit
freudigem Jauchzen begrüßt. Die Flotte glaubte uns

zu überraschen, da sie fich aber so gut empfangen

fah, kehrte sie bald wieder um und schien nach

zweimaliger Abgabe ihrer Breitseiten die Lust verloren

zu haben, fich mit den Batterien zu messen; sie

begab sich noch auf die hintere Seite der Festung und

beschoß uns wie das letzte Mal gegen den Rücken,

doch ohne mehr Resultat; alle Granaten flogen über

unsere Köpfe weg und erschreckten die Fische im

Meer. Wir warteten noch bis gegen Mitternacht,
ob ei« zweiter Angriff erfolgen möge, doch vergebens.

Die feindlichen Batterien fuhren in ihrem Feuer

fort und alle gegen die Bresche und die beiden

Batterien Citadella und Capeletti; es war ein erhabener
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Slnblid bie ©tanaten, bie in lange gcfttcdtem So*
gen ftd» auftvärt« bemegten unb bann plöpltcfe, menn

fte iferen Hö-Kpunft erreicht, abmärt« fteien unb

plapten, unb bie Somben, bie fliegen unb bann einen

Slugenblid ftitt feielten, baft raan fte beinabc rait ben

©temen penvecbfclte, ju beobad)ten. ©inige Sont*
ben, bie bi« in unfere Nähe famen, fliegen piel bö=

ber unb rafcbet al« bic anbetn unb mutben au« fte*

feenben furjen Haubifcen gefcboffen.

Sen folgenben Sag fährt ba« feinbliehe getter rait
gleicher ©tärfe fort, tropbem mußte an ber ©tette
bet ©rplofton geatbeitet metben, um bie Serbinbung
mieber herjufteflen, bie lobten unb Sermunbeten

au«jugraben unb ura bic Srefefee »vieber au«jufütten,
meil ba« Meer bafelbft nicht Manne«böf)e tief ift
unb alfo von Stuppen butefematet merben fönute.
©eneral Sraperft nebft feinem Slbjtttanten, bem Ma*
for ©angto pom ©enie, fehlten unb fonnten ben

ganjen Sag nid)t aufgefunben metben ; gegen 3 Übt
Nachmittag« ging ein SParlamentatr ron un« nach

Molo, um einen 48ftünbigen SBaffenftiüftanb ju
öerlangen, befeuf« Slu«gtabnng ber Setfepütteten, benn

untet bem beftänbigen geuet mat an etfptießlicfee«
Slrbeiten niept ju benfen.

Slra 7. SBaffenftiüftanb unb mat e« un« möglich
ben ganjen friedlichen Serluft ftd) ftar ju machen.

Sn gotge einer ©ranate, bie burch Slenbe unb
Mauer in« rßtilöermagajin etnfcfelug, hatte bie ©r=
blofton ftattgefuuben. Stuftet ben ungefäbr 40 Sir*
heitern, bie an bet ©tette bet frühem ©rplofton he*

fepäftigt maten, fehlten beim 16. Sägetbataitton, ba*
in ber Kafamatte von ©itabetta untergebracht mar,

76 Mann,
öom Matrofenfotp« 79
grembenbatterie 3

©eniettuppe 39 *

Stuftet biefen Stuppen mögen ungefähr noch ehen=

foötel Sütget, SBefber unb Kinbet, bie ftch in Kettet
aetettet hatten, nod) untet bem ©cputte begraben
motben fein. Sie ganje ©ägen=Sattetie ©t. Sin*
tonio mat öerfchmunben unb bilbete mit ben jufam*
mengeftürjten Hânfetn nut nod) einen itngefeeuten

©efeuttfeaufen, untet bem man beutlicfe bai ©eminfel
bet Setunglüdten feöten fonnte, bie ©outta guatbia
»on ©itabetta mat fo erfdwttert, baft man bie ®e=

fcfenpe batauf ntefet mebt bebieuen fonnte, nut mie

burd) ein SBunbet ftanb bie ©itabetta noep uuöet*
fefett mitten in biefem Meet öon Stummem, boch

mat bit Sattetie ganj mit ©epittt, ©teinen unb
Salfen überfcfeüttet, bai bie ©efcpüpe niebt mefer be*

bient merben fonnten. ©leid» naefe ber ©rplofton
war bit ßage ber Sefafcung biefer Satterie äußerft
fritffefe unb e« ferauefete ba« unetfcfeüttctlicfee Kaltblut
eine« ö. ©utp, um Kopf uub H^rj nicht ju öerlie*

ren, er felbft mar butcb ben ßuftbtud bei 10 ©cptitte
weit auf ben Soben gefefeleubert motben. ©anj ifo*
litt, ofene rBerbinbung, ofene ftcfe iferer ©efcfeüce be=

bienen ju fönnen, muftte fte ftcfe jeben Slugenblief auf
einen Slngriff gefaftt maefeen; ». ©urp lieft bafeer

feine Sltitüetiften bie Karabinet beteit fealten unb
fatj ficfe »or mit Hanbaranaten, We er «rat ©Iticf

niefet im Magajin gefeabt featte, feben Stngriff ab^

jufchlagen.

SBäferenb be« SBaffenftlttftanb« murbe mit a%tx

Macht an bem 2lu«gtaben ber Serfcfeütteten gearbei*
tet, ©enetal Staöetft fanb man tobt unter ben

Srümmern eine« Hanfe«. Ser Serluft biefe« Man*
ne« mar fehr ju beflagen, benn nur bie Shätigfeit,
bie Unerfcferodenbeit biefe« au«gejeicfeneten ©eneral*
offtjier«, madjten e« möglich, baß mit ben geringen

Mitteln, bie un« ju ©ebote ftanben, btx tägliepe
©chaben au«gebeffett merben fonnte, pon Morgen«
frühe bi« Slbenb« fpät, überall mo Hülfe nötbig
mar, fab man biefen tapfetn alten ©olbaten. ©bte
feinem Slnbenfen Son feinem Slbjtttanten fanb man
feine ©put; leibet mat bie ßabl bet ßebenben, bie

att«gegrabett merben fonnten, nicht groft, eine Mut=
tet rait ihrem ©äugling fab iefe au«gtaben, ebenfatt«
ein Hauptmann pom 16. Sägetbataitton, bet an bai
Sagc«lid)t gebtad»t, in einen ßaebftampf öerftel, ber

gat nicht mebt enben mottte.

Man fonnte ftch auch niebt nut mit ben Sobten

befepäftigen, bie miebtigfte ©aepe mat bie ©ommunU
fatiou mit ber ©itabette miebet tjetjuftetten unb alle«

öotjubereiten, um nach Slblauf bti SBaffenftittftanbe«,
mäbrenb ben» man nicht an bet Stefcbe atbeiten

bütfte, biefetbe fogteiep ju öetbatrifabiten unb mit
©efebüpen ju rerfeben, ju biefem Sehufe mürben alle
noch in ber geftung porbanbenen gäffer unb ©äde
rait ©rbe aufgefüllt unb bereit gefealten, ura auf bie

Srefefee gerollt ju merben. Sa eine Menge Salfeu
öon ben eingeftürjten Hâufem ira ©cputte öergraben

maren, fo ließ ich fo piel at« mögliep Pon meinen
Beuten auf bic Satterie fd)leppen, um unfer guiper*
magajin nod) beffer ju blenbiren, benn biefe ©tplo*
ftonen feätten einen feeilfamen ©efereden in atte Sat*
tertefomraanbauten gejagt. Stm 7., al« an meinem

©ehurt«tag, hatte unfer Oberfücpcnmeifter außer un*
ferm gemöbutiepen Sobuengericbt unb einem Noß=
btaten noep ein außetotbentliee« getban, inbem et
mit ju ©bten aui unferm lange gefparten Slpfel=
porratfe Küchlein featte baefen laffen, boefe leibet mutbe
un« biefe« Saltfeafatfeft butefe bie Ktanffeeit unfete«
lieben Kameraben Sacquemin arg öerborben. Sitfex
hattt ftep nämlid) beim lepten nätfetliepen Sombarbe*
nient eine atge ©tfättung jugejogcu unb lag nun
beinahe beraußlo« futd)tbat toepelnb nebett un«; ba

Stbetlaft
/
unb Slutigel niept feelfen raottte, mußte et

in ©pitat ttan«pottitt metben, mo et leibet naefe

Mitternacht Petfepieb. gut un« aüe mat bet Hin*
fepieb biefe« au«gejeicfeneten Stttiüerieofftjier« einen

gtoßen Setluft, ba wir ifen in bet futjen ßeit un*
fete« Seifammenleben«, niefet nut ali folefeen, fon*
betn auch ali einen befonbet« lieben«mürbtgen $ta=

metaben feätten febäfcen gelernt; Sag« batauf murbe

er, fomie eine Sarmfeerjige ©efemefter, bie bem Sp*
pfeu« unterlegen mat, untet Segleitung rietet freut*
bet Offtjiete ju ©tabe getragen.

Stm 8. war nod» SBaffenfitttftanb unb ba ©iatbini
bem ©ouöerneur angeboten featte 400 Kranfe unb

Setmunbete ani ben ©pitäletn aufjunefemen unb

biefe« Slngebot angenommen worben war, famen eine
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Anblick die Granaten, die in lange gestrecktem Bogen

sich aufwärts bewegten und dann plötzlich, wenn
sie ihren Höhepunkt erreicht, abwärts fielen und

platzten, nnd die Bomben, die stiegen und dann einen

Augenblick still hielten, daß man sie beinahe mit den

Sternen verwechselte, zu beobachten. Einige Bomben,

die bis in unsere Nähe kamen, stiegen viel hoher

uud rascher als die andern und wurden aus
stehenden kurzen Haubitzen geschossen.

Den folgenden Tag fährt das feindliche Feuer mit
gleicher Stärke fort, trotzdem mußte an der Stelle
der Explosion gearbeitet werden, nm die Verbindung
wieder herzustellen, die Todten und Verwundeten

auszugraben und um die Bresche wieder auszufüllen,
weil das Meer daselbst nicht Manneshöhe tief ist

und also von Truppeu durchwatet wcrden könnte.

General Traversi nebst seinem Adjutcmteu, dem Major

Sangro vom Genie, fehlten und konnten den

ganzen Tag nicht aufgefunden werden; gegen 3 Uhr
Nachmittags ging ein Parlamentair von uns nach

Molo, um einen 48stundigen Waffenstillstand zu

verlangen, behufs Ausgrabuug der Verschütteten, denn

unter dcm beständigen Feuer war an ersprießliches
Arbeiten nicht zu denken.

Am 7. Waffenstillstand und war es uns möglich
den ganzen schrecklichen Verlnst fich klar zu machen.

In Folge einer Granate, die durch Blende und
Mauer ins Pulvermagazin einschlug, hatte die

Explosion stattgefunden. Außer den ungefähr 40
Arbeitern, die an der Stelle der frühern Explosion
beschäftigt waren, fehlten beim 16. ZägevvataiUon, das
tn der Kasamatte von Citadella untergebracht war,

76 Mann,
vom Matrosenkorps 79 -
Fremdenbatterie 3 -
Genietruppe 39 -

Außer diesen Truppen mögen ungefähr noch

ebensoviel Bürger, Weiber und Kinder, die sich tn Keller
gerettet hatten, noch unter dem Schutte begraben
worden sein. Die ganze Sägen-Batterie St.
Antonio war verschwunden und bildete mit den

zusammengestürzten Häusern nur noch einen nngeheuren

Schutthaufen, unter dem man deutlich das Gewinsel
der Verunglückten hören konnte, die Contra guardia
von Citadella war so erschüttert, daß man die

Geschütze darauf nicht mehr bedienen konnte, nur wie
durch ein Wunder stand die Citadella noch unversehrt

mitten in diesem Meer von Trümmern, doch

war die Batterie ganz mit Schutt, Steinen und
Balken überschüttet, daß die Geschütze nicht mehr
bedient werdm konnten. Gleich nach der Explosion
war die Lage der Besatzung dieser Batterie äußerst

kritisch und es brauchte das unerschütterliche Kaltblut
eines v. Sury, um Kopf und Herz nicht zu verlieren,

er selbst war durch den Luftdruck bei 10 Schritte
weit auf den Boden geschleudert worden. Ganz
ifolirt, ohne Verbindung, ohne fich ihrer Geschütze
bediene» zu können, mußte fie fich jeden Augenblick auf
eisen Angriff gefaßt machen; v. Sury ließ daher
seine Artilleristen die Karabiner bereit halten und
sah fich vor mit Handgranaten, die er zum Glück

nicht im Magazin gehabt hatte, jeden Angriff
abzuschlagen.

Während des Mffensttllstands wurde mit «Ler
Macht an dem Ausgraben der Verschütteten gearbeitet,

General Traversi fand man todt unter den

Trümmern eines Hauses. Der Verlust dieses Mannes

war sehr zu beklagen, denn nur die Thätigkeit,
die Unerschrockenheit dieses ausgezeichneten Generaloffiziers,

machten es möglich, daß mit den geringen

Mitteln, die uns zu Gebote standen, der tägliche
Schaden ausgebessert werden konnte, von Morgens
frühe bis Abends spät, überall wo Hülfe nöthig

war, sah man diesen tapfern alten Soldaten. Ehre
seinem Andenken Z Von seinem Adjutanten fand man
keine Spur; leider war die Zahl der Lebenden, die

ausgegraben werden konnten, nicht groß, eine Mutter

mit ihrem Säugling sah ich ausgraben, ebenfalls
ein Hauptmann vom 16, JägerbataiUon, der an das

Tageslicht gebracht, in einen Lachkrampf verfiel, der

gar nicht mehr enden wollte.

Man konnte fich auch nicht nur mit den Todten
beschäftigen, die wichtigste Sache war die Communi-
kation mit der Citadelle wieder herzustellen und alles

vorzubereiten, UM nach Ablauf des Waffenstillstandes,
während dem man nicht an der Bresche arbeiten

durfte, dieselbe sogleich zu verbarrikadiren und mit
Geschützen zu versehen, zu diesem Behufe wurden alle

noch in der Festung vorhandenen Fässer und Säcke

mit Erde aufgefüllt und bereit gehalten, um auf die

Bresche gerollt zu werden. Da eine Menge Balken

von den eingestürzten Häusern im Schutte vergraben

waren, so ließ ich so viel als möglich von meinen
Leuten auf die Batterie schleppen, um unser
Pulvermagazin noch besser zu blendiren, denn diese Explosionen

hatten einen heilsamen Schrecken in aste

Batteriekommandanten gejagt. Am 7., als an meinem

Geburtstag, hatte unser Oberküchcnmeister außer
unserm gewöhnlichen Bohnengericht und einem Noß-
braten noch ein außerordentliches gethan, indem er
mir zu Ehren aus unserm lange gesparten
Apfelvorrath Küchlein hatte backen lassen, doch leider wurde
uns dieses Balthasarfest durch die Krankheit unseres
lieben Kameraden Jacquemin arg verdorben. Dieser
hatte stch nämlich beim letzten nächtlichen Bombardement

eine arge Erkältung zugezogen und lag nun
beinahe bewußtes furchtbar röchelnd neben uns; da

Aderlaß, und Blutigel nicht helfen wollte, mußte er
in Spital transportât werden, wo er leider nach

Mitternacht verschied. Für uns alle war der

Hinschied dieses ausgezeichneten Artillerieoffiziers einen

großen Verlust, da wir ihn in der kurzen Zeit
unseres Beisammenlebens, nicht nur als solchen,
sondern auch als einen besonders liebenswürdigen
Kameraden hatten schätzen gelernt; Tags darauf wurde

er, sowie eine Barmherzige Schwester, die dem

Typhus unterlegen war, unter Begleitung vieler fremder

Offiziere zu Grabe getragen. /
Am 8. war «och Waffenstillstand und da Cialdini

dem Gouverneur angeboten hatte 400 Kranke und

Verwundete aus den Spitälern aufzunehmen und

dieses Angebot angenommen worden war, kamen eine
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Nabbampfftegatte unb ein Kanonenboot jut Sluf*

nafeme biefer Unglndlicfeen in ben Hafen. Ser Kö*

nig fam fpätet auf unfete Sattetie unb erfannte rait

SBebmutb bie gregatte al« eine« feiner ehemaligen

©chiffe, öon feinen nun eibbrüd)igen Offtjieren foni*

manbitt. Sa bet Sran«port biefer Ktanfen öiel

ßeit megnabm unb bie Opetation öor einbrennt ber

Stacpt fertig fein fottte, fo fonnten im ©anjen nur
120 eingefepifft metben. Son ben neapoïitanifchen

Mattofen, bie ftd) auf biefen ©efeiffen befanbet», et*

fuhren mir, baß bie glotte beim lepten Slngriff nid)t
übel jumege getiehtet motben mat, eine öou ben

©tanaten, bit im Monatco gcpïapt mat, batte fût j

ftch allein 21 Mann getöbtet obet »ermunbet. Nacht« j

mar bei ben» ©ouöerncut, ©enetal Nitucci, Krieg«* j

tatfe, bei bem alle ©ommanbobabenben ©enetale unb j

©tab«offtjiete beijumobnen feätten ; c« fottte batin j

beftimmt metben, mie lange ftep bie geftung noefe j

fealten fönne. ßuerft mürben alle Korp«fomman* j

banttn gefragt, ob fte ftcfe auf ifere Mannfcfeaft öet*
laffen fönnen unb ob fte glaubten, baß im gatte ei*
ne« ©tutme« ibte ßettte ibre Sffi«fet tbun mürben.
Sie Slbftimrattng fiel fehr günftig ani) boefe beraerfte
©enetal Mutuili, bet feit Seginn bet Selagetuug
mit einer unglaublichen Shätigfeit unb mit großer
©nergie ben Setait bei ^tapfommanbo'« untet ftefe

hattt, bai tx einigettnaßen übet biefe« Sotum ber

©orp«d)cf« öermuubert fei, ba ex bie ©rfabruug ge*
macht habe, baß menige Slrbeiter unter bem geuer
bei geinbe« fteben bleiben unb baß allnächtlich Pon
ben Sorpoften bi« aefet Mann befertirten. Nachher
mutben bie Stttittettefornmanbanten über ihre Mei*
nung befragt unb biet etfubt man, bai roenig SBit*
ten potbanben mat, ftch bi« jum lepten Slut«ttopfen
ju balten, befonbet« malten junge Ohetofftjiete, bic

feit einem Sabre e« Pom Sieutenant jum ©tab«offt=
jiet gebtad)t hatten, bie ©itttatton in febt büftetn
garben unb jeigten beutlid), baß fte niefet entarten
fonnten, ifere neuen biden ©pauletten in bet italic*
nifefeen Sltmee ju jeigen. Obetft Uffano, bet ©om*
manbant btx Satterie Negina, mat bet einjige, bet

mit ©netgie unb Klarheit hemic«, ba% obfehon c«

an Pielen notbmenbigen Strtittetiften=Sebütfniffen ju
fefeien beginne, raan ftefe boep noep eine feböne ßeit
fealten fönne. Set neue ©eniefommanbant, ben man

ju biefem Sefeufe au« einet Kafamatte featte jiefeen

muffen, etflatte jmat bie geftung noch ftutmftei,
meil man bic Srefefee auf ber Meerfeite nicht al« ju*
gänglicfe betrachten fönne, uraforaehr, ba Sitte« bereit

liege um fte am folgenben Sage ju bartifabiten unb

mit ©efcfeüeen ju vtxfthtn, allein bie Mittel jut
§lu«feefferttng attfättiget ©efeaben feien fo gering, baß

man niebt baran benfen bürfe, eine attfättige jmeite
unb ftutmfäfeige Steftfee mit ben gefeötigen ©efeup*

wetfen öetfefeen ju fönnen. ©eneral Marutti er*
tanbtt ftefe noefe einige Semerfungen über bie Sa*
pferfeit ber ©enieofftjiete, bie man niemal« mäfetenb
bem geuer bei iferen Slrbeitern fefee, wo* ju einer
erbaulichen ©cene jmifefeen ifem unb bem ®ente=@ene=

ral Slntaft a,ab. Son ben fommanbirenben ©enera*
ten maren menige fût eine langete Settfeeibigttng,
nur ©eneral öon Nicbmatten, ber mit unglaublicher

Sapferfeit unb Kaltblut ba« ©ommanbo bet ganjen
ßanbfront fübrte, trollte Pon feiner Uebergabe etma«
miffen unb behauptete, ber ©bte fei noch tauge nicht
©enüge geleiftet. Stach öielem Hin* unb $erreben,
mäbrenb bem befonber« ber fcblecbte ©efunbbeit«ju*
ftanb unb ba« Ueberbanbnebmen be« Sppbn«, ber

bereit« in ber fönfglfcben Kafamatte brei Opfer,
nämlicfe bie ©enerallleutenant« getrari, ehemaliger
©ouöerneur be« König«, ©t. Sito unb H^jog öon
©angro, geforbert hatte, unb baß mau bie Kranfen
meber betten noch Pflegen fönne; ferner« bie »nangel*
hafte Serpftegung, inbem febon feit einem Monat
bie Nationen berutttergefept »vorben maren, in Se*
traept gejogen »vorben »varen, murbe jum Nefultat
gelangt, baf) bie geftung jmar noch fturmfrei fei unb

ftd) nod) fealten fönne, baß raan jebod) in Slnfeetracfet

ber wenigen Mittel bei ©enie, bera fcplecptett ®c=

funbfeeit«jufianb ber ©arnifon unb ber mangelhaften
Serpftegung, niebt beftimmen fönne, mie lange noch

biefer SBtberftanb bauem fönne.
Sen anbern Morgen machte id) »nid) früh auf bie

Seine, um nod) Material für meine ßeute auf bie

Satterie febteppen ju laffen; um 10 Uhr präji« fiel
ber erfte ©draft be« geinbe« unb beftrid» ben ßu*
gang jutn ßanbtljor, bit Summier flohen nun in
aüen Nichtungen au«einanbet unb fud)ten ihre Set*
ftede; biefer ©efeuß mar bai ©ignal jum Seginn
bet geinbfeligfeiten unb bie gemöbnliepe Muftf be*

gann miebet. Sm Saufe be« Nachmittag« fepoß bet

geinb auep mit Nafeten, bod) ohne ©tfolg, eine fam
auf unfete Sattetie unb bobtte ftch tief in bie Sta*
öetfe ein. Sluf bet Satterie ©t. Maria mutbe mit
einem 36r)3fünbet bet Setfttcb gemacht, ihn in einen

SBinfet öon 45 ©rab ju bringen unb fo auf bie öot
Molo geanfette glotte ju fehießen, boep bie Siftanj
mat ju gtoß, um mit einem ungejogenen ©efcfeüce

mit nut einiget ©enauigfeit fefeießen ju fönnen.
Slbenb« 6 Upt fömmt von Molo au« eine parlas
mentaitbarfe unb brachte einen ®efanbtfcbaft«fefretär
bet ftanjöftfcpen ©efanbtfcpaft in Nom. Ser He™

mußte im Spotmeg jmifd)en ben beiben Sboren bç«

Meereingang« marten hi« bie ©cblüffel pom ty\ap=

fommanbo famen unb ba mäbrenb biefer ßeit ftatf
auf unfete ©eite gefeboffen murbe, etfttnbigte et fteb

angelegentlieh, ob mofel ba« ©emölbe ob ihm auch

horabenfeft fei, ma« mit mit gutem ©emiffen niefet

bejahen fonnten; et mat auch febr ungehalten, bap

©falbint feinetbalben nicht bai geuet eingefteüt feafee;

enblicb famen bic ©cblüffel unb bet Siplomat mutbe

ju ©t. Majeftät gefübtt. SBa« btiugt nun biefet

Siplomat? Hat granfreieb feine $olitlf geänbert

unb miü füt König gtanjen'« Neepte einfteben? Sff
Oeftreid» über ben $o marfefeirt? Sieft maren bie

gtagen, bic mit tut« ftellten unb man muft in un*

fetet ©tellung gemefen fein, um ju begteifeu, melcbe

Hoffnungen eine folebe biplomatifcpe ©rfcfeelnung er*

tegen fann unb mie man ftch an jeben ©efeimmer

attflatnmcrt unb gleich bie febönften ßuftfcfelöffer baut;
mir fafeen un« fefeon entfept unb im Marfefe naeb

bem fcfeönen Neapel. Sacfe ber Serg gebar tint
Mau«, öiel ßärm um niefet«! Ser Herr ©efretär

featte einfaefe einen Srief feiner Kaiferin her Königin
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Raddampffregatte und ein Kanonenboot zur
Aufnahme dieser Unglücklichen in den Hafen. Der König

kam später auf unsere Batterie uud erkauntc mit

Wehmuth die Fregatte als eines seiner ehemaligen

Schiffe, von seinen nun eidbrüchigen Offizieren
kommandirt. Da der Trausport dieser Krauken viel

Zeit wegnahm und die Operation vor einbrechender

Nacht fertig sein sollte, so konnten im Ganzen nur
120 eingeschifft werden. Von den neapolitanischen

Matrosen, die sich auf diesen Schiffen befanden,

erfuhren wir, daß die Flotte beim letzten Angriff nicht

übel zuwege gerichtet worden war, eine von den

Granaten, die im Monarco geplatzt war, hatte für ^

sich allein 21 Mann getödtet oder verwundet. Nachts j

war bei dein Gouverneur, General Ritucci, Kriegs- j

rath, bei dem alle Commandohabenden Generäle und
Stabsoffiziere beizuwohnen hatten; es sollte darin!
bestimmt werden, wie lange fich die Festung noch ^

halten könne. Zuerst wurden alle Korpskomman- j

bauten gefragt, ob sie sich auf ihre Mannschaft
verlassen können und ob sie glaubten, daß im Falle
eines Sturmes ihre Leute ihre Pflicht thun würden.
Die Abstimmung fiel sehr günstig aus; doch bemerkte

Geueral Marulli, der seit Beginn der Belagerung
mit einer uuglaublichen Thätigkeit und mit großer
Energie den Detail des Platzkommando's unter sich

hatte, daß er einigermaßen über dieses Votum der

Corpschefs verwundert sei, da er die Erfahrung
gemacht habe, daß wenige Arbeiter unter dem Feuer
des Feindes stehen bleiben und daß allnächtlich von
den Vorposten bis acht Mann desertirten. Nachher
wurden die Artilleriekommandanten über ihre
Meinung befragt und hier erfuhr man, daß wenig Willen

vorhanden war, sich bis zum letzten Blutstropfen
zu halten, besonders malten junge Oberoffiziere, die

seit einem Jahre es vom Lieutenant zum Stabsoffizier

gebracht hattcn, die Situation in sehr düstern

Farben und zeigten deutlich, daß fie nicht erwarten
konnten, ihre neuen dicken Epauletten in der
italienischen Armee zu zeigen. Oberst Ussano, der
Commandant der Batterie Regina, war der einzige, dcr

mit Energie und Klarheit bewies, daß, obschon es

an vielen nothwendigen Artilleristen-Bedürfnissen zu

fehlen beginne, man sich doch noch eine schöne Zeit
halten könne. Der neue Geniekommandant, den man
zu diesem Behufe aus einer Kasamatte hatte ziehen

müssen, erklärte zwar die Festuug noch sturmfrei,
weil man die Bresche auf der Meerseite uicht als
zugänglich betrachten könne, umsomehr, da Alles bereit

liege um sie am folgenden Tage zu barrikadiren und

mit Geschützen zu versehen, allein die Mittel zur
Ausbesserung allfälliger Schäden seien so gering, daß

man nicht daran denken dürfe, eine allfällige zweite

und sturmfähige Bresche mit den gehörigen Schutzwerken

versehen zu können. General Marulli
erlaubte sich noch einige Bemerkungen über die

Tapferkett der Genieoffiziere, die man niemals während
dem Feuer bei ihren Arbeitern sehe, waS zu einer

erbaulichen Scene zwischen ihm und dem Genie-General

Anlaß gab. Von den kommandirenden Generalen

waren wenige für eine längere Verthetdignng,
nur General von Riedmatten, der mit unglaublicher

Tapferkeit und Kaltblut das Commando der ganzen
Landfront führte, wollte von keiner Uebergabe etwaS
wissen und behauptete, der Ehre sei noch lange nicht
Genüge geleistet. Nach vielem Hin- und Herreden,
während dem besonders der schlechte Gesundheitszu-
staud und das Überhandnehmen des Typhus, der

bereits in der königlichen Kasamatte drei Opfer,
nämlich die Generallieutenants Ferrari, ehemaliger
Gouverneur des Königs, St. Vito und Herzog von
Sangro, gefordert hatte, und daß mau die Kranken
weder betten noch pflegen könne; ferners die mangelhafte

Verpflegung, indem fchon seit einem Monat
die Rationen heruntergesetzt worden waren, in
Betracht gezogen worden waren, wurde zum Resultat
gelangt, daß die Festung zwar noch sturmfrei sei und
sich noch halten könne, daß man jedoch tn Anbetracht
der wenigen Mittel des Genie, dem schlechten Ge-

snndheitszustand der Garnison und der mangelhaften
Verpflegung, nicht bestimmen könne, wie lange noch

dieser Widerstand dauern könne.

Den andern Morgen machte ich mich früh auf die

Beine, um noch Material für meine Leute auf die

Battcrie schleppen zu lassen; um 10 Uhr präzis fiel
der erste Schuß des Feindes und bestrich den

Zugang zum Landthor, die Bummler stoben nun in
allen Richtungen auseinander und suchten ihre
Verstecke; dicser Schuß war das Signal zum Beginn
der Feindseligkeiten und die gewöhnliche Mnsik
begann wieder. Im Laufe des Nachmittags schoß dcr

Feind auch mit Raketen, doch ohne Erfolg, eine kam

auf unsere Batterie und bohrte fich ticf in die Traverse

ein. Auf der Batterie St. Maria wurde mit
einem 36Pfünder der Versuch gemacht, ihn in einen

Winkel von 45 Grad zu bringen und so auf die vor
Molo geankcrte Flotte zu schießen, doch die Distanz
war zu groß, um mit einem ungezogenen Geschütze

mit nur einiger Genauigkeit schießen zu können.

Abends 6 Uhr kömmt von Molo aus eine Parla-
mentairbavke und brachte einen Gesandtschaftssekretär

der französischen Gesandtschaft in Rom. Der Herr
mußte im Thorweg zwischen den beiden Thoren des

Meereingangs warten bis die Schlüssel vom
Matzkommando kamen und da während dieser Zeit stark

auf unfere Seite geschossen wurde, erkundigte er fich

angelegentlich, ob wohl das Gewölbe ob ihm auch

bombenfest fei, was wir mit gutem Gewissen nicht

bejahen konnten; er war auch sehr ungehalten, daß

Cialdini seinetbalben nicht das Feuer eingestellt habe;

endlich kamen die Schlüssel und der Diplomat wurde

zu Sr. Majestät geführt. Was bringt nun dieser

Diplomat? Hat Frankreich seine Politik geändert

und will für König Franzen's Rechte einstehen? Ist
Oestreich über den Po marschirt? Dieß waren die

Fragen, die wir uns stellten und man muß in
unserer Stellung gewesen sein, um zu begreifen, welche

Hoffnungen eine solche diplomatische Erscheinung

erregen kann und wic man sich an jeden Schimmer

anklammert und gleich die schönsten Luftschlösser baut;

wir sahen uns schon entsetzt und im Marsch nach

dem schönen Neapel. Doch der Berg gebar eine

Maus, viel Lärm um nichts! Der Herr Sekretär

hatte einfach einen Brief seiner Kaiserin der Königin
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übcrbracfet, in bem fte betfelben ifere Slcfetung unb

©pmpathie au«brücft! Sßferafen mie immer!
Slm 10. bauerte ba« geuet mit bet gleichen Hef=

tigfeit fott, man fonnte 10 bi« 12,000 ©efehoffe

rechnen, bie täglicfe in bie geftung gemotfen mutben,
unfete ßanbbattetien fonnten menig mebt antmotten,
fte hatten öiele ©efcfeüpe bemontitt unb ba in bem

ganjen $lafc nut nod) ein Soci öorfeanben mar, fo ging
bie Sltbeit be« Montiteu« öiel ju langfam ton flatten.
Sluefe bie ßugänge ju ben Sattetien maren faft unmeg*
fam, bie SBcge glichen frifefe geaefetten gelbem, übetatt

große ßöefeet ron elngeftfelagenen Somben unb Sitte«

mit ©ifen bebedt, ba« fein Menfd) mebt einfara-
ntclte. Slm 11. gortfefcung be« geuet«, um 1 Ubr
würben mir burefe eine feeftige ©tfepüttetung mit
Knall etfefetedt unb etfufeten, baß eine Sombe butcb

ba« ©emölbe in ba« neben bem $ul»ermagajin ge=

legenc unb unter bem gleichen ©emölbe ftch feeftnb*

itefec Kofelenmagajin gefd)lagen unb bafelbft geplagt

fei; öou ungefäfet 15 Mann, bie bafelbft mit Ko*
efeen befefeäftigt maten, mutbe fein einziger »ertefct,
boefe mäte biefe Sombe nur 3 guß metter gefallen,
wäre fte in« Sßulretmagajin, in bem ftd) ungefäfet
90 ßentnet Suiter ofene bie gelabenen ©tanaten be*

fanben, gefallen unb mit hätten alle eine fiuftteife
maefeen fönnen; bie ©emißfeeit, baß unfet $ttl»et=
magajin butefeau« niefet bombenfeft fei, ttug nicht

jut ©emütfellefefeit unfetet ßage bei. Se« Slacpti
fefet heftige« geuet, bie Mötfetbattetien muffen auf
©ommanbo gefeboffen feaben, benn ganj tegelmäßige
auf einanbet folgenbe $etoton«feuet betfelben feötten

wit nnb fafeen bann alle bîefe ©efefeoffe luftig in bet

ßuft tanjen unb budten un« bann ftfenell, menn ei*

ne« Miene machte in unferer Nicbtung ju fatten,
am unangenefemften waren bie Somben, bit in ber

ßuft platten, ba bie ©tuefe, bit in alle Nicfetungen

flogen, nicht mebt ftefetbat maten. Slm 12. unt 11

Ufet fommt ein ^attamentaitfefeiff ron Molo nnb

geben ber ©enetal Slntonetti nebft einem Stbjutanten
auf bemfelben in« piemonteftfdie Hauptquattiet, nfd)t«=

beftomeniget fâ$tt ba« geuet in gleichet Heftfgfett
fort, alle Häufer in unfetet Nacfebatf(feaft mit Slu«*

nafeme be«fenigen unfete« ©atfoefe« ©oftmo ftnb nur
noefe ©efeuttfeaufen unb jebe ©tunbe fotbett einige

Opfet au« bet Mannfefeaft, bie notbmenbigetmeife

auf Slrbeit ober ©oröee fein mußten. Sie Unterfeanb*

lungen fût Uebergabe bet geftung fefeienen im ®ange

ju fein, benn um 4 Ufer erhielten alle Satterien ben

Sefefel ifet geuet einjuftetten, fobalb bet geinb niefet

mefer feuern merbe unb fottten mir öom folgenben
%a% an hoppelte Nation faffen. Socfe ba« feinbliepe

getter motlte niefet naeplaffen unb menn man auefe

mit gteuben bi« bafein feine $fffd)t getfean featte, fo

wat feinet mefet guten SRutfee«, ftep au«jufepen, ba

nun eine Uefeetgabe »ot bet Sfeüte ftanb, biefe« ma*

ten meine Setraefetungen al« ©enetal ©efeumaefeet

auf bet Sattetie »otbei fam, um ftd) nad) bet fö=

ntglicfeen Kafamatte ju begeben unb ba ber SBeg ba*

fein ftarf »on ©efchoffen beftriefeen mar, fo lub td)

ifen ein ein biScfeen jujuwarten, boefe er maefete ftcfe

balb auf ben ?8k0 nnb. taunt wax ex 30 ©eferitte

entfernt, fcfelua, rirte ©ranate bei ihm tin, iefe fafe

niefet« mefer al« Naucfe unb fptang ju, gtaubenb nut
nod) eine ßelsfee aufbeben ju fönnen, bod) er mar
unrerfebrt unb ging in feinem gemöfenltefeen ©pajier*
feferitte meiter. Nacht« um 12 Ufer mürben mir »om

geuet ber feittblicfeett glotte aufgemedt; jebet eilte

auf feinen Soften, einen allgemeinen Slngriff etmat*
tettb, abet bie @d)iffe näfeetten ftcfe niefet, fte gaben

nut pom Slnfetplap einige fiagen ab, bie niefet bi«

ju ben SBetfen reichten, fte perutfaebte un« nut eine

lange NacpttPacfee. Slm 13., 7/2 Ufet be« Morgen«,
gefet Majot Ouanbel oom ©eneralftab nach Molo,
um 10 Ufer bet ©enetal Slntonetti unb Majot belli

gtanci; ba« geuet immet gleiefe, um 1 Ufet hörten

mit miebet eine ftatfe ©rplofton am äuftetfteu linfen
glüget bet fianbbatterien; e« mar ba« bei bet Sat*
tetie Stattfttpanta gelegene ßabotatotium, ba« mit
einem großen Ouantum $ul»er in bie ßuft flog unb
48 Menfcben töbtete; ber Siteftot be« ßabotatotium«,
giretti, ein äußetft talentrotter junget gtanjofe, ber

bie größten Sienfte geleiftet featte, blieb übet eine

Siettelftunbe untet ben Stummem, fonnte^ abet

glüdllepermeife unretfefett feetau«gegtaben metben.

Um 6 Ufet Slbenb« fefemiegen bie feinblicfeen Satte*
I tien, bie Kapitulation mar alfo afegefcbloffen unb

eine ungemofente ©titte feettfefete übet bie ganje
©tabt.

(©efeluß folgt.)

Keber bie Jnlfruhtian ber infanterie.

Sm Snli=Hefte be« „Spectateur militaire" Pou

1860 ftnben ftd) in einem Stttifet betitelt „Semer*
fungen über ben Untettiefet unb bie Manöpet bet

Snfantetie »on Obetftlieutenant ©opet" untet an-
btxm folgenbe Notijen, bie auefe für unfete fcfemeije*

tifepen Setfeältniffe feefeetjtgen«mettfe etfcfeeinen unb

»ietteiefet feie unb ba bti geftfteflung bet Suffruftion«*
plane für Snfantetie=Militätfcfeulen unb SBiebetfeo«

ïung«futfe Setûdftefetigung ftnben bûtften, meftfeaïb

mit niefet etmangeln motten, biefelben ebenfafl« jut
Kenntnift bet fefemeijertfefeen Offtjiere ju bringen.

„Sie Snfanterie ift im Sittgemeinen nid)t feinläng*
liefe für ben Krieg »orbereitet, ifer fehlt bie Slbfeär*

tung für bie gatiguen be«felfeen. Sie Mätfefee, wie

fte jefct au«gefübrt merben, ftnb in ber Negel refut*
tatlofe rJStomenabeit, mäbrenb fte, mit Serftänbnift
au«gefüfett, mefentliefe jut Seleferung be« Snfanteri*
ften unb jut ©ntroidetung feinet Sntettigenj unb fei*

net pfepftftfeen Kräfte beitragen fonnten.

„Sie SJcärfefee fottten ftet« in ber ©olonne mit
Slöant* unb Slrrieregarbe, unb mo ©eitenmege ftnb,
mit glanfeur« gefefeefeen. Sei Hfnbernfffen Stnmen*

bung be« glanfenntarfefee« ober Slbbreefeen ber Slb*

tfeeilungen.

„Sie ©olonnen fottten feäuftg Ouermege, unter*
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überbracht, tn dem sie derselben thre Achtung und

Sympathie ausdrückt! Phrasen wie immer!
Am 10. dauerte das Feuer mit der gleichen

Heftigkeit fort, man konnte 10 bis 12,000 Geschosse

rechnen, die täglich in die Festung geworfen wurden,
unsere Landbatterien konnten wenig mehr antworten,
fie hatten viele Geschütze demontirt «nd da in dem

ganzen Platz nur noch ein Bock vorhanden war, so ging
die Arbeit des Montirens viel zu langsam von statten.

Auch die Zugänge zu den Batterien waren fast unwegsam,

die Wege glichen frisch geackerten Feldern, überall

große Löcher von eingeschlagenen Bomben und Alles
mit Eisen bedeckt, das kein Mensch mehr einsammelte.

Am 11. Fortsetzung des Feuers, um 1 Uhr
wurden wir durch eine heftige Erschütterung mit
Knall erschreckt und erführe«, daß eine Bombe durch

das Gewölbe in das neben dem Pulvermagazin
gelegene und unter dem gleichen Gewölbe sich befindliche

Kohlenmagazin geschlagen und daselbst geplatzt

sei; von ungefähr 15 Mann, die daselbst mit
Kochen beschäftigt waren, wurde kein einziger verletzt,
doch wäre diese Bombe nur 3 Fuß weiter gefallen,
wäre sie ins Pulvermagazin, in dem sich ungefähr
90 Zentner Pulver ohne die geladenen Granaten
befanden, gefallen und wir hätten alle eine Luftreife
machen können; die Gewißheit, daß unser

Pulvermagazin durchaus nicht bombenfest sei, trug nicht

zur Gemüthlichkeit uuferer Lage bei. Des Nachts
sehr heftiges Feuer, die Mörserbatterien müssen auf
Commando geschossen haben, denn ganz regelmäßige
auf einander folgende Pelotonsfeuer derselben hörten
wir und sahen dann alle d7ese Geschosse lustig in der

Luft tanzen und duckten uns dann schnell, wenn
eines Miene machte in unserer Richtuug zu fallen,
am unangenehmsten waren die Bomben, die in der

Luft platzten, da die Stucke, die tn alle Richtungen

flogen, nicht mehr fichtbar waren. Am 12. um 11

Uhr kommt ein Parlamentairschiff von Molo und

gehen der General Antonelli nebst einem Adjutanten
auf demselben ins piemontefische Hauptquartier,
nichtsdestoweniger fäKrt das Feuer in gleicher Heftigkeit
fort, alle Häuser in unserer Nachbarschaft mit
Ausnahme desjenigen unseres Garkochs Cosimo sind nur
noch Schutthaufen und jede Stunde fordert einige

Opfer aus der Mannschaft, die nothwendigerweise

auf Arbeit oder Corvee sein mußten. Die Unterhand
lungen sür Uebergabe der Festung schienen im Gange

zu sein, denn um 4 Uhr erhielten alle Batterien den

Befehl ihr Feuer einzustellen, sobald der Feind nicht

mehr feuern werde und sollten wir vom folgenden

Tag «n doppelte Ration fassen. Doch das feindliche

Feuer wollte nicht nachlassen und wenn man auch

mit Freuden bis dahin seine Pflicht gethan hatte, so

war keiner mehr guten Muthes, sich auszusetzen, da

nun eine Uebergabe vor der Thüre stand, dieses wa
ren meine Betrachtungen als General Schumacher

auf der Batterie vorbet kam, um fich nach der

königlichen Kafamatte zu begeben und da der Wcg
dahin stark von Geschossen bestrichen war, so lud ich

ihn ein ein bischen zuzuwarten, doch er machte

bald auf den Dea und Mum war er 30 Schritte
entfernt, fchlug eine Granate bei ihm ein, ich sah

nichts mehr als Rauch und sprang zu, glaubend nur
noch eine Leiche aufheben zu können, doch er war
unversehrt und ging in seinem gewöhnlichen Spazier-
chritte weiter. Nachts um 12 Uhr wurden wir vom

Feuer der feindlichen Flotte aufgeweckt; jeder eilte

auf seinen Posten, einen allgemeinen Angriff erwartend,

aber die Schiffe näherten sich nicht, ste gaben

nur vom Ankerplatz einige Lagen ab, die nicht bis

zn den Werken reichten, ste verursachte uns nur eine

lange Nachtwache. Am 13., 7/z Uhr des MorgenS,
geht Major Quandel vom Generalstab nach Molo,
um 10 Uhr der General Antonelli und Major belli

Franci; das Feuer immer gleich, nm 1 Uhr hörten
wir wieder eine starke Explosion am äußersten linken

Flügel der Landbatterien; es war das bei der Batterie

Tranfilvania gelegene Laboratorium, das mit
einem großen Quantum Pulver in die Luft flog und
48 Menschen tödtete; der Direktor des Laboratoriums,
Pirelli, ein äußerst talentvoller junger Franzose, der

die größten Dienste geleistet hatte, blieb über eine

Viertelstunde unter den Trümmern, konnte^ aber

glücklicherweise unversehrt herausgegraben werden.

Um 6 Uhr Abends schwiegen die feindlichen Batterien,

die Kapitulation war also abgeschlossen und
eine ungewohnte Stille herrschte über die ganze
Stadt.

(Schluß folgt.)

Ueber die Instruktion der Infanterie.

Im Juli-Hefte des „Speetsteur militaire" von
1860 finden sich in einem Artikel betitelt „Bemerkungen

über den Unterricht und die Manöver der

Infanterie von Oberstlieutenant Soyer" unter
anderm folgende Notizen, die auch für unsere schweizerischen

Verhältnisse beherzigenswerth erscheinen und

vielleicht hie und da bet Feststellung der Jnstruktions-
pläne für Jnfanterie-Militärschulen und
Wiederholungskurse Berücksichtigung finden dürften, weßhalb

wir nicht ermangeln wollen, dieselben ebenfalls zur
Kenntniß der schweizerischen Offiziere zu bringen.

„Die Infanterie ist im Allgemeinen nicht hinlänglich

für den Krieg vorbereitet, ihr fehlt die Abhärtung

für die Fatiguen desselben. Die Märsche, wie

sie jetzt ausgeführt werden, sind in der Regel
resultatlose Promenaden, während sie, mit Verständniß

ausgeführt, wesentlich zur Belehrung des Infanteristen

und zur Entwickelung seiner Intelligenz nnd seiner

physischen Kräfte beitragen könnten.

„Die Märsche sollten stets in der Colonne mit
Avant- und Arrieregarde, und wo Seitenwege find,
mit Flankeurs geschehen. Bei Hindernissen Anwendung

des Flankenmarsches oder Abbrechen der

Abtheilungen.

„Die Colonnen sollten häufig Ouerwege, unter-
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